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( 84,6 °l ) befriedigend , in 108 - Fällen (9,6/ %) zweifelhaft , in 40 Fällen ( 3,6 %) unbefriedigend und

in 25 Fällen ( 2,2 %) unbekannt ; bei der Anſtaltserziehung war der Erfolg in 489 Fällen ( 49, %)

befriedigend , in 268 Fällen ( 27,4 %) zweifelhaft , in 170 Fällen ( 17,4 %) unbefriedigend , und in

52 Fällen ( 5,3 %) unbekannt .

Die erzieheriſche Einwirkung iſt demnach in den Familien im allgemeinen eine beſſere als in

den Anſtalten . In den letzteren iſt eben eine individuelle Behandlung der Zöglinge nicht ſo leicht

durchzuführen wie in den Familien ; und deshalb iſt die Erziehung in einer geeigneten Familie der

Unterbringung in einer Anſtalt vorzuziehen .

7 . Die vorläufigen Ergebniſſe der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau im Jahre 1921 .

Nach den amtlichen Berichten der Tierärzte und Fleiſchbeſchauer wurden im Jahre 1921 in

Baden gewerblich ( zum Verkaufe ) geſchlachtet : 19378 Ochſen , 16212 Farren , 39 780 Kühe ,

65 397 Jungrinder , 146 301 Kälber , 132 420 Schweine , 40 333 Schafe , 7732 Ziegen , 3036

Pferde und 83 Hunde.
Gegenüber dem Vorkriegsjahr 1913 haben die gewerblichen Schlachtungen eine Zunahme

zu verzeichnen bei den Farren um 4185 , Kühen um 865 , Jungrindern um 3952 , Schafen um

21145 und Pferden um 964 , während ſie bei den Ochſen um 9734 , Kälbern um 18275 ,

Schweinen um 345 367 und Ziegen um 19 269 zurückblieben.

8. Die Fabrikinduſtrie in Baden vor und nach dem Kriege .

3. Die Metallinduſtrie und Induſtrie der Maſchinen , Inſtrumente und Apparate .

(Fortſetzung . )

Die ſonſtige Metallinduſtrie bildet in der Hauptſache die Vorſtufe des Maſchinen⸗ , Inſtru⸗

menten⸗ und Apparatebaues . Unter Rückſichtnahme auf die mechaniſch- techniſche Arbeitsteilung

ſollen im folgenden in erſter Linie die Gießereien und Arma turenfabriken beſprochen werden .

Die letzteren ſtehen den Gießereien in vieler Hinſicht , namentlich aber als größere Betriebe

( Gießereien und Armaturenfabriken ) ſehr nahe .

Es gibt im Lande über 80 Betriebe , welche ſich mit Eiſen - bezw. Eiſen - und Metallgießerei

befaſſen . Wenn man ſolche Betriebe außer Betracht läßt , in welchen die Gießerei nur einen

unter - oder nachgeordneten Hilfsbetrieb der gangen Unternehmung ausmacht , ſo verbleibt nicht

gang ein halbes Hundert ( 42) Betriebe mit etwa 6000 Arbeitern , welche ihrer Betriebsweiſe nach

ausſchließlich oder doch vorwiegend und in der Hauptſache als Gießereien und Armaturen —

fabriken angeſehen werden dürfen . Reine Eiſengießereien befinden ſich darunter nur 10 mit nicht

ganz 500 Arbeitern ; im allgemeinen ſind dies kleinere Betriebe mit weniger als 20 Arbeitern ,

nur 2 von ihnen hatten je 60 und 2 je über 100 Arbeiter . Die bedeutendſte und gleichzeitig eine

der älteſten der hierher gehörigen Eiſengießereien befindet ſich in Karlsruhe . Einige wenige

Gießereianſtalten des Landes betreiben nur Metallgießerei ; eine Metallhütte im Schwarzwald ( Horn

berg) ſtellt Guß aus Reinaluminium und hochwertigen Legierungen her . Reine Gießereien , welche

gleichzeitig Eiſen⸗ und Metallgußproduzieren , ſind ömit zuſammen gegen 300 Arbeitern ermittelt wor⸗

den ; die größte derſelben beſchäftigt 134Arbeiter . Bei einer ganzen Anzahl von Betrieben , die als Son⸗

derfabrikate Armaturen , Maſchinen , Apparate , Baukonſtruktionen , Transmiſſionen ,Ofen uſw . herſtel⸗

len , trägt die Arbeitsleiſtung Doch vorwiegend oder ſehr ſtark den Charalter der Gießerei , deren Erzeug⸗

niſſe in beſonderen Betriebsabteilungen ( mechaniſchen Werkſtätten uſw . ) weiter verarbeitet werden .

Hierunter fallen7 Betriebe mit Eiſengießerei und zuſammen über 3000 Arbeitern und 5 Betriebe

mit Eiſen⸗ und Metallgießerei und gegen 400 Arbeitern , Werke , die für die Induſtrie des Landes

faſt durchweg von größter Bedeutung jind . So betreibt ein großes Eiſen - und Stahlwerk in der

Seegegend zuſammen mit der Eiſengießerei die Herſtellung von Fittings , d. f. Verbindungsſtücke

für Gas⸗, Waſſer⸗ und Dampfleitungen . Den bedeutendſten Gießereibetrieb Mannheims beſitzt

ein dortiges Werk mit über 800 Arbeitern in ſeiner Spezialgießerei für Zentralheizungskeſſel;
eine Konſtanzer Gießerei befaßt ſich mit dem Bau von Ziegeleimaſchinen , eine größere Pforz⸗

heimer Firma mit Waſſerleitungsbau und einzelne Eiſenwerke mit der Herſtellung von Ofen.

Eine größere Mannheimer Eiſengießerei hat ihrem Betrieb eine beſondere Abteilung für kunſt⸗

gewerblichen Bronzeguß angegliedert ; im übrigen wird Bronzeguß ( Phosphor⸗ , Stahl⸗ und
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Aluminiumbronze ) noch von einigen Gießereien des Landes geliefert . Zu den größeren Eiſen⸗
gießereien in Mannheim - Stadt gehört u. a. auch ein Betrieb für Original⸗Dauerbrandöfen und
Stalleinrichtungen aus Eiſen . Überhaupt iſt die Gießereiinduſtrie am Mannheimer Platze ent —
ſprechend deſſen Bedeutung für die Maſchineninduſtrie des Landes außerordentlich ſtark ausgebildet .
Von den ſelbſtändigen und den vorzugsweiſe als Gießereien anzuſprechenden Betrieben kommen
auf Mannheim - Stadt allein 12 mit rund 3000 Arbeitern . Cine größere Kundengießerei in Mann⸗
heim⸗Neckarau ſtellt beſonders hochwertigen Bronzer , Rot , Kupfer - und Aluminiumguß her ,
drei weitere Kundengießereien der Stadt befaſſen ſich ausſchließlich mit Eiſengießerei , desgleichen
eine mit Eiſen⸗ und Metallgießerei . Die Herſtellung von Formerei - und Gießereimaſchinen iſt
Spezialität einer führenden Mannheimer Großarmaturenfabrik ( 900 Arbeiter ) , die Eiſen - und
Metallgießerei betreibt und Groß - Abſperrvorrichtungen für induſtrielle Zwecke , Docks , Schieuſen ,
Talſperren und Turbinenleitungen aus Gußeiſen und Stahlformguß liefert . Ein anderes , durch
ſeine Hochdruckarmaturen bekanntes Mannheimer Werk ( 500 Arbeiter ) beſitzt neben ſeiner Stahl -
gießerei eigenes Hammerwerk , Preßwerk , Schmelzwerk und eine beſondere Bearbeitungswerk —
ſtätte für Stahlguß und Schmiedeſtücke . Für Stahlgießerei insbeſondere kommt außer einer
Eiſen - und Metallgießerei in Mannheim Neckarau noch eine Eiſengießereifirma in Lörrach in Be —
tracht . Eine weitere Spezial⸗Armaturenfabrik in Mannheim Neckarau mit Cifen - und Metall -
gießerei ift ebenfalls durch ihre Hochdruckarmaturen und Abſchlußteile für Waſſerwerke ( Murg⸗
kraftwerk uſw . ) bekannt . Eine neuerdings bedeutend vergrößerte Mannheimer Eiſengießerei
mit über 100 Arbeitern ift auf die Lieferung von feuer - und ſäurebeſtändigem Guß eingerichtet .
Für 5 kleinere Armaturenfabriken des Landes mit zuſammen 200 Arbeitern iſt das Vorhanden —
ſein von Gießereien nicht feſtgeſtellt worden , 2 davon , darunter eine Nippelfabrik in Bruchſal ,
ſind gleichzeitig Inſtallationsbetriebe . In Villingen iſt eine Glockengießerei anſäſſig.

In weit größerem Anſehen noch wird die Gießereiinduſtrie des Landes erſcheinen , wenn
die vielen Gießereien Berückſichtigung finden , welche als eigentliche Hilfs - und Unterbetriebe
an Maſchinenfabriken u. dgl. angegliedert ſind . Zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen - und
Pumpenfabriken , Nähmaſchinen - , Ofen - und Fahrradfabriken , Metallwarenfabriken uſw . ſind
auf einen ſtarken Verbrauch von Eiſen - und Metallguß angewieſen und erzeugen denſelben ganz
oder teilweiſe im eigenen Betrieb , ohne daß jedoch dem Gießereibetrieb innerhalb des Geſamt —
betriebes eine derartig überragende Stellung zukommt , daß der ganze Betrieb dadurch in der
Hauptſache den Charakter eines Gießereibetriebes gewinnt . Die Zahl dieſer Gießereien , zu
welchen ganz anſehnliche Teilbetriebe zählen , iſt eben fo grop ( 49) , wie die der bisher betrachteten
ſelbſtändigen uſw . Gießereien und Armaturenfabriken ; es gehören dazu 28 Eiſengießereien ,
6 Metallgießereien , 5 Eiſen⸗ und Metallgießereien , 2 Metallſchmelzen ( Pforzheimer Edelmetall —
induſtrie ) und 1 Glocken - und Metallgießerei , die hauptſächlich Feuerwehrgeräte herſtellt . Das
in dieſen Hilfsgießereien beſchäftigte Arbeiterperſonal konnte nicht beſonders erfaßt werden und
erſcheint in den Geſamtarbeiterzahlen für die Maſchineninduſtrie . U. a. haben die großen Ma⸗
ſchinenfabriken im Seekreis ( landwirtſchaftliche Maſchinen - und Pumpenfabriken in Gottmadingen
und Radolfzell ) , in Freiburg ( Pumpen , Schraubenſpunde ) , in Gaggenau ( Laſtkraftwagen , Auto —
maten ) , in Karlsruhe und Durlach ( Nähmaſchinen , Fahrräder , Ofen , Lokomotiven ) , in Mann⸗
heim und Weinheim ( landwirtſchaftliche Maſchinen , Lokomobile , Motoren , Eiſenbahnbetriebs —
material ) ihre eigenen Gießereien . Eine der angeſehenſten der hierher gehörigen Firmen in
Durlach ſtellt als Spezialität u. a. Maſchinen und Einrichtungen für Eiſen - , Stahl⸗ , Temper⸗
und Metallgießereien , Sandſtrahlgebläſe uſw . her . Mehrere Gießereien , insbeſondere Metall —
bezw . Meſſing⸗ und Uhrbeſtandteilegießereien ſind der Uhrenhilfsinduſtrie zuzurechnen .

Schließlich ſei bemerkt , daß nach der neueſten , vom Statiſtiſchen Reichsamt veröffentlichten
Statiſtik der Eiſen - und Stahlgießereien für das Jahr 1918 (ogl. Vierteljahreshefte zur
Statiſtik des Deutſchen Reichs , 29 . Jahrgang 1920 , Heft IV, S . 115) ſich die Geſamtzahl derſelben
in Baden auf 55 belief , in welchen über 4000 berufsgenoſſenſchaftlich verſicherte Perſonen be —
ſchäftigt waren . Das Geſamtjahreserzeugnis dieſer Gießereien betrug bei einem Verbrauch
von 30000 Tonnen Roheiſen und 26000 Tonnen Schrott nahezu 52000 Tonnen im Wert von
annähernd 40 Millionen Mark .

In das Gebiet der Bleigießerei ſchlägt die Fabrikationstätigkeit einer Schrot - und Plom⸗
benfabrik ein .

Ein anderer wichtiger Zweig der Metallinduſtrie iſt die Emaillierung von Eiſen und
Eiſenwaren . Verſchiedene Emaillierwerke ſtehen mit einem Teile ihrer Erzeugniſſe ( Ziffer —
blätter ) im Dienſte der Uhreninduſtrie . Andere kleinere Werke befaſſen ſich mit der Emaillierung
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von Eiſenblechen , der Anfertigung von blechemaillierten Küchengeräten und von Email- Lidt :

ſchirmen . In dem Emaillierwerk eines Murgtäler Eiſenwerks werden Emailſchilder und Email -

reflektoren hergeſtellt . Ferner tritt die Eiſenemaillierung auf in Verbindung mit der Herd -

fabrikation ( Email⸗Kochherde) . Eine Spezialitätiſt der Bau von emaillierten Stahlgefäßen .

Auch Walzwerk⸗Induſtrie iſt im Lande vorhanden . Ein Feinwalzwerk (Blechwalzwerk)

befindet ſich im Kinzigtal ; auf dem hohen Schwarzwald liegt das elektriſch betriebene Walzwerk

eines Meſſingwerkes ſowie ein Kaltwalzwerk . Ein Eiſenwalzwerk iſt im Beſitze einer Drahtfabrik

in Mannheim⸗Neckarau ; mit dem Walzwerk verbunden iſt eine Zieherei für Faſſonſtäbe .

Die Verarbeitung von Eiſen und ſonſtigen Metallen zu Draht , Schrauben , Nägeln ,

Ketten , Achſen und Federn u. dgl . verteilt ſich auf zahlreiche Betriebe des Landes . Stark

verbreitet iſt dieſe Induſtrie im Gebiet der Uhreninduſtrie ( Uhrfedern und Uhrketten , Präziſions⸗

ſchrauben ) ; von der Metallwareninduſtrie des Schwarzwaldes werden auch Fahrradketten ge⸗

liefert . Schwere Schiffs “, Kran⸗ und Maſchinenketten und ſchwere Federn und Achſen für den

Wagenbau ( Eiſenbahn⸗ und Straßenbahnwagen , Kraftwagen uſw . ) ſtellen Fabriken in Mannheim ,

im Mosbacher Bezirk und ein Stahlwerk im Kinzigtal her . Mehrfach ſind ſolche Fabriken ver⸗

bunden mit Hammerwerken .
Zu einem ausgedehnten Induſtriezweig hat ſich auch die Ofen⸗ und Herdfabrikation

ausgewachſen . Originaldauerbrandöfen werden von einer Mannheimer Eiſengießerei und einer

Karlsruher Maſchinenfabrik hergeſtellt ; auch Eiſenwerke in Wertheim , im Murgtale und in Kandern

befaſſen ſich mit der Fabrikation von Ofen und Herden . Den Standort einer leiſtungsfähigen

Ofen⸗ und Herdfabrikation bilden weiter die Städte Raſtatt ( Raſtatter Herde ) , Ettlingen , Bruchſal

und Bretten . In Ettlingen werden außer Herden ſpeziell transportable Hausbacköfen und Räucher —

apparate hergeſtellt , in Bretten auch Konditoreiöfen ; eine Backofen⸗ und Bäckereimaſchinen⸗

fabrik iſt auf dem Schwarzwalde in Villingen .
Der weitverbreitete Bau von Gasherden , Gasöfen und Gasapparaten , ferner

von Glüh - und Glühhärteöfen reicht in die Fabrikation verſchiedener Induſtriezweige ; es

ſind zahlreiche Apparatebauanſtalten , Metallwarenfabriken , ein Eiſenwerk , Blechnereien , In⸗

ſtallationsfirmen uſw. , die ſich mit dem Bau von ſolchen befaſſen . Eine größere Fabrik für tech⸗

niſche Feuerung in der Gegend von Mannheim ſtellt Härte⸗ , Glüh . , Vergüte⸗ , Schweiß⸗ und

Schmiedeöfen , Schmelz - und Flammöfen , Siemens⸗Martinöfen und Ofen für keramiſche und

chemiſche Zwecke her ; eine Spezialität der Firma ſind Braunkohlenfeuerungen .

Nahe verwandt mit der Herdſchloſſerei iſt die Kaſſenſchrankfabrikation . Solche Kaſſen⸗

ſchrankfabriken gibt es in einer Reihe von badiſchen Städten ( Karlsruhe , Pforzheim , Qahri , Offen :

burg uſw . ) ; meiſtens ſind es kleinere Betriebe mit 20 —30 Arbeitern . Die Kombinationsſchlöſſer

einer bedeutenden oberbadiſchen Fabrik für Geldſchrankſchlöſſer gehören zu den beſten und ted :

niſch vervollkommnetſten Kunſtſicherheitsſchlöſſern.
Von nicht zu überſehender Bedeutung in der Metallinduſtrie des Landes ſind die zahlreichen

Eiſenwaren , Metall - und Metalldruckwaren . ſowie die Blechwarenfabriken u. dgl .

Eine ganze Anzahl der hierher gehörigen Betriebe iſt auf dem Schwarzwald anſäſſig und zählt

zur Uhrenhilfsinduſtrie ; dieſe Betriebe ſtellen meiſtens gegoſſene , gedrehte , geſtanzte , aber auch

andere Maſſenartikel her . Im übrigen zählen zu den Metallwarenfabriken Betriebe verſchiedenſter

Art , ſo gibt es darunter ſolche , die als Spezialität Tuben⸗ und Spritzkorken fabrizieren ; der Sitz

dieſer Induſtrie iſt die Karlsruher und Durlacher Gegend . Eine bedeutende Metallſchlauchfabrik

( 250 Arbeiter ) ift in Pforzheim . Weiter gehören hierher Fabriken für verzinkte Eiſenwaren ,

Blechwarenfabriken , Fabriken für Kleineiſen⸗ und Blechwaren und eine Blechemballagenfabril;
eine andere Fabrik iſt bekannt durch ihre Zinkornamente und Metallfalzziegel , wieder andere

Fabriken ſtellen vernickelte Metalldruckwaren , Druckknöpfe , Flaſchenkapſeln , Flaſchenverſchlüſſe ,

Stahl⸗ und Drahtplomben , Sackverſchlüſſe , Lampen , Bleiſtiftſpitzer , Eiſenmöbel u. dgl. her . Ins⸗

geſamt kommen hier — ohne die Metallwarenfabriken der Uhrenhilfsinduſtrie — etwa 20 Betriebe

mit 1000 Arbeitern in Betracht .

Einen größeren Umfang beginnt in Baben neuerdings auch die Aluminiuminduſtrie

anzunehmen . Beſondere Beachtung verdienen die Aluminium - Walzwerke und die Aluminium⸗

folienfabriken . In Betracht kommen vier Betriebe mit zuſammen 850 Arbeitern . Die Aluminium⸗

folien werden mit Vorliebe an Stelle von Zinnfolien ( Staniol ) als Umhüllungsmaterial bei

Packungen von Lebens⸗ und Genußmitteln verwendet . In den Walzwerken wird Aluminium

zu Blechen , Kabeln , Stangen , Streifen und Bändern verarbeitet . In mehreren Aluminium⸗

apparatebauanſtalten , kleineren Aluminiumwerken und Metallwarenfabriten der Branche werden
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Kochgeſchirre und andere Artikel aus Aluminium hergeſtellt . Ein größeres Emaillier⸗ , Stanz⸗
und Aluminiumwerk ( 200 Arbeiter ) iſt im badiſchen Unterlande ( Sinsheim ) , und neuerdings hat
ſich auch eine große Fabrik mit zurzeit mehreren Hunderten von Arbeitern , die früher Waffen
und Munition anfertigte , in Umſtellung auf die Friedensinduſtrie in großem Umfang auf den Bau
von Aluminiumgeſchirr verlegt . Auf die Erzeugung von Maſſenartikeln aus Aluminium iſt auch eine

Metallhütte im Schwarzwalde eingeſtellt . Umfangreiche Anlagen für die Gewinnung von Alu —
minium und Karbid liegen am badiſchen Oberrhein ; die betreffenden Werte find der elettro :

chemiſchen Großinduſtrie zuzurechnen .
Die bisherigen Ausführungen bezogen ſich auf die Metallinduſtrie insbeſondere . Die nach —

folgenden Betrachtungen werden ſich der Induſtrie der Maſchinen , Inſtrumente und Appa —
rate zuwenden . Wenn auch keine ſcharfe Grenzlinie zwiſchen beiden Induſtriezweigen gezogen
werden kann , ſo darf doch immerhin die Zahl der Betriebe , welche vorwiegend der Maſchinen —
uſw . Induſtrie des Landes zuzuſchreiben find , auf nahe zu 450 ( 1912 : 280 ) und die Geſamtzahl
derin ihnen beſchäftigten Arbeiter auf 54417 ( 1912 : 41565 ) oder 56,0 v. H. der geſamten Metall⸗

und Maſchineninduſtrie veranſchlagt werden . Der Anfang in den weiteren Darſtellungen ſoll
gemacht werden mit einer Induſtrie , die ſelbſt und insbeſondere durch ihre zahlreiche Hilfsinduſtrie
der eigentlichen Metall - und metallverarbeitenden Induſtrie ſehr nahe ſteht , und zwar mit der

Uhreninduſtrie .
Die badiſche Uhreninduſtrie gehört als die älteſte Schwarzwaldinduſtrie ihrem Ur -

ſprunge und ihrer Entwicklung nach neben der Pforzheimer Edelmetall - und Schmuckwareninduſtrie
zu den wichtigſten Induſtriezweigen unſeres Landes . Ihrer Bedeutung nach übertrifft die Schwarz⸗
wälder Uhreninduſtrie , deren Entſtehung bis in den Ausgang des 17 . Jahrhunderts zurückverfolgt
werden kann , innerhalb der deutſchen Uhreninduſtrie die ſächſiſche und ſchleſiſche Induſtrie bei
weitem . Die Entwicklung zum maſchinellen und fabrikmäßigen Großbetrieb hat in der Schwarz⸗
wälder Uhreninduſtrie etwa um die Mitte des abgelaufenen Jahrhunderts begonnen . Eine tech —

niſche Umwälzung von weittragendſter Bedeutung brachten die 60er Jahre durch den Übergang
der Schwarzwälder Uhreninduſtrie zur billigen Maſſenherſtellung der Erzeugniſſe auf rein maſchi⸗
nellem Weg . Der Anſtoß zu dieſer Anderung in der Fabrikationsweiſe und Fabrikationsrichtung
ging von dem erdrückenden Wettbewerb der nordamerikaniſchen Maſſenproduktion in Uhren aus .

Ausgewanderte Schwarzwälder ſelbſt hatten die einheimiſche Uhreninduſtrie über das Weltmeer

getragen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß heute die Herſtellung von Uhren nach amerikaniſchem
Syſtem —ſog . Amerikaner - Uhren —den hauptſächlichſten Beſtandteil der Schwarzwälder Uhren⸗
induſtrie ausmacht . Die Zuſammenfaſſung der Arbeitskräfte in maſchinell neuzeitlich ausgeſtatteten
Fabrikräumen wurde unter den gegebenen Verhältniſſen von den Unternehmern als die wirt

ſchaftlich vorteilhafteſte Betriebsweiſe erkannt , und die nächſte Folge dieſes Entwicklungsvorganges
war eine weitere ſtarke Konzentration der Uhrmacherei in den Fabriken . Die früher faſt ausſchließ⸗
liche Handarbeit hatte ſchon vorher durch die fortſchreitende Benützung verbeſſerter Werkzeuge und

Hilfsmaſchinen erhebliche Einbußen erlitten , und unter den Wirkungen der durch die Aufnahme
der Maſſenproduktion im Fabrikbetrieb hervorgerufenen Wandlung iſt die alteingeſeſſene Uhren⸗

Hausinduſtrie , welche früher Hunderte von ſelbſtändigen Kleinmeiſtern und von Heimarbeitern
auf dem Schwarzwalde beſchäftigte , derart zuſammengeſchmolzen , daß nur noch ſpärliche Reſte
davon in Abhängigkeit von den Fabriken erhalten geblieben ſind .

Ahnlich wie die Edelmetall⸗ und Schmuckwareninduſtrie ſich faſt ausſchließlich auf einen Amts⸗
bezirk und eine Stadt ( Pforzheim ) konzentriert , ſo beſchränken ſich die Schwarzwälder Uhreninduſtrie
badiſchen Anteils und die zu ihr gehörende Uhrenhilfsinduſtrie ſowie die ſonſtigen mit der Uhrenindu —
ſtrie verwandten Induſtriezweige vornehmlich auf die Amtsbezirke Villingen , Triberg und Neuſtadt .
Vor allem ſind es je 7 und zuſammen 21 von den 79 Gemeinden der vorgenannten drei Bezirke ,
welche als die Fabrikſtandorte dieſer Hauptinduſtrie des Schwarzwaldes anzuſehen find . Mber
auch innerhalb der 21 Gemeinden iſt die Verteilung der Induſtrie recht verſchieden . In 10 Ge —
meinden befinden ſich je —2 Fabriken , dagegen beträgt ihre Zahl ( Uhren⸗ , Uhrenhilfs und ver⸗
wandte Induſtrie ) in der Stadt Triberg , die bei der letzten Volkszählung eine Wohnbevölkerung
von niht einmal 4000 Einwohnern gehabt hat , 18 , in Villingen 15 , St . Georgen 18 , Furtwangen
und Neuſtadt je 8, Schonach 6, Hornberg 5, Eiſenbach 4 und in Niedereſchach , Vöhrenbach und

Schönwald je 3.

Der Vollſtändigkeit halber ſei erwähnt , daß ſich nod drei Neinere Fabriken im Bezirk Lörrach ,
eine in Konſtanz ſowie zwei im Bezirk Wolfach befinden , wovon die eine in den letzten Jahren
von einer württembergiſchen Uhrenfabrik als Zweigbetrieb eröffnet worden iſt . Verſchiedene



Uhrenfabriken in Pforzheim , die Armbanduhren aus Gold , Silber und anderen Metallen her⸗

ſtellen , ſind ſachgemäß in die Gold⸗ bezw . Edelmetall⸗ und Schmuckwareninduſtrie von Pforzheim

eingerechnet .
Von den eigentlichen Uhrenfabriken , die ihren Sitz in den drei Schwarzwaldbezirken

Villingen , Triberg und Neuſtadt haben ( 25 mit rund 3700 Arbeitern ) , ſind 9 als Großbetriebe

mit je über 200 bis 600 Arbeitern anzuſehen ; in 3 Betrieben beträgt die Arbeiterzahl je über 100

bis 200 , in den übrigen 13 bleibt die Zahl der beſchäftigten Perſonen unter 100, größtenteils

ſogar unter 50 . Es ſteht feft , daß die Erzeugniſſe der Schwarzwälder Uhreninduſtrie ſich nicht

nur durch feine und ſolide Ausführung , ſondern auch durch Genauigkeit der Gangweiſe und ge —

fällige Ausſtattung auszeichnen . Die erſtklaſſigen Fabrikate in maſſiven Standuhren , die den

höchſten Anſprüchen auf Ausführung und Genauigkeit Rechnung tragen , werden von einigen

altbekannten Firmen in Furtwangen und Lenzkirch hergeſtellt . Zwei Großfirmen in St . Georgen

ſind Spezialfabriken für die Anfertigung von Maſſivuhrwerken für Regulateure , Tiſch - , Wand —

und Hausuhren . Von leichterer Bauart als die der maſſiven Uhren iſt der Typ der einfacheren

und in billiger Maſſenherſtellung erzeugten Amerikaner⸗Uhren , bei denen ſich die Handarbeit

auf die Zuſammenſetzung der Urteile beſchränkt . Wiewohl die alte Schwarzwälder Gewichtsuhr

in Holzgehäuſen durch das billige Maſſenfabrikat der Amerikaner⸗Uhr zurückgedrängt worden iſt ,

hat ſie doch auch heute noch ihre beſtimmten Abſatzgebiete . Die holzgearbeiteten Wachtel⸗ und

Kukuksuhren ſind immer noch ein gangbarer Artikel . Mit der Herſtellung von Taſchenuhren

befaſſen ſich , ſoweit feſtgeſtellt werden konnte , zwei bis drei größere Fabriken ; eine Präziſions⸗

Taſchenuhrenfabrik hat ſich außerhalb des Schwarzwaldgebietes im Lörracher Bezirk aufgetan .

Turmuhren baut eine Firma in Schonach , Jahresuhren eine Großfirma in Triberg .

In engſter Anlehnung an die Uhreninduſtrie und im Zuſammenhang mit ihr hat ſich ſeit

Jahrzehnten in den Bezirken Villingen , Triberg und Neuſtadt eine Uhrenhilfsinduſtrie ent —

wickelt , die in der Hauptſache Uhrbeſtandteile bezw . gegoſſene , geprägte , geſtanzte und gefräſte

Maſſenartikel für die Uhreninduſtrie aus den verſchiedenſten Metallen herſtellt . Zu dieſer Hilfs⸗

induſtrie , die insgeſamt etwa 60 Betriebe mit 4000 Arbeitern umfaßt , gehören 7 Schrauben - und

Drahtſtiftefabriken mit zuſammen 700 Arbeitern , 27 Uhrbeſtandteile und Metallwarenfabriken

(einſchließlich Uhrbeſtandteile⸗Gießereien ) mit gegen 2000 Arbeitern , 6 Werkzeug - und Werkzeug⸗

maſchinenfabriken mit nahezu 800 Arbeitern , 10 Feinmechaniſche Werkſtätten ( Präziſionsmechanih |

mit 300 Arbeitern , 8 Uhrkaſtenſchreinereien bezw . Uhrgehäuſefabriken u. dgl. ( 250 Arbeiter ) . Im

übrigen ſind 5 größere Uhrenfabriken vorhanden , die eigene Uhrkaſtentiſchlereien haben . Für |

die Uhreninduſtrie ſind außer einem Schwarzwälder Emaillierwerk noch zwei Emaillierwerke in |

Offenburg und an der Schweizer Grenze in der Lörracher Gegend , wo ſich neuerdings Anfänge |

einer Uhreninduſtrie zeigen , tätig , die in großem Umfange Uhrzifferblätter herſtellen . Die
|

ſogenannte Schwerinduftrie iſt in der Uhrenhilfsinduſtrie durch zwei Betriebe im Bezirk Vil⸗

lingen vertreten ; in dem einen wird in großem Umfange Meſſingblech , in dem anderen kaltge⸗

walzter Bandſtahl hergeſtellt . Die Uhrenhilfsinduſtrie arbeitet in weitem Ausmaße auch für

andere Induſtrien , ſobald deren Bedarf mit der Uhreninduſtrie einige Gleichartigkeit und Ver⸗

wandtſchaft der Fabrikate zeigt oder ſich betriebstechniſch mit deren Herſtellung paſſend und wirt⸗

ſchaftlich vorteilhaft vereinigen läßt .

Während ſich die Uhrenhilfsinduſtrie und die mit der Uhreninduſtrie ſonſt verwandte Metall -

induſtrie in den legten Jahren im Schwarzwald faſt von Jahr zu Jahr ausgedehnt hat , iſt die in

früheren Jahrzehnten heimiſche Muſikwerkinduſtrie ſtark in den Hintergrund getreten . Sie

beſchränkt fih im Bezirk Villingen auf fünf Fabriken mit zuſammen noch nicht 200 Arbeitern ,

die faſt ausſchließlich Orcheſtrions , Orgelpfeifen und ſelbſtſpielende Klaviere herſtellen . Der Voll⸗

ſtändigkeit halber ſei hier noch angeführt , dağ fidh. die bedeutendſte Orcheſtrionfabrik (Pneumatiſche

Muſikwerke ) des Landes in Freiburg befindet ; einige weitere Orcheſtrion⸗ und Orgelfabriken

find in den Bezirken Waldkirch , Überlingen und Durlach . Die in Württemberg anſäſſige Mund —

harmonikainduſtrie hat neuerdings im Bezirk Bretten lleinere Ableger gefunden . An Stelle

der Muſikinduſtrie iſt in den letzten Jahren im Zuſammenhang mit der Uhreninduſtrie und aus

dieſer herausgewachſen die Herſtellung von Laufwerken für Sprechmaſchinen ( Grammophone )

uſw . ſowie die Herſtellung von Gas⸗ und Waſſermeſſern , elektriſchen Zählern , elektro⸗galvaniſchen

Apparaten u. bgl. , die auf dem Weltmarkt Abſatz finden , zu hoher Blüte gelangt . In einer be⸗

deutenden Uhrenfabrik werden neuerdings Rechenmaſchinen , in einer anderen Fabrik , die eben⸗

falls nahezu 300 Arbeiter beſchäftigt , Schreibmaſchinen hergeſtellt . Auch die Herſtellung von

Beleuchtungskörpern und Beſtandteilen zu ſolchen , von Fahrradausrüſtungsgegenſtänden uſw.
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hat neuerdings in den Schwarzwaldbezirken größere Bedeutung gewonnen . Erwähnung ver⸗

dienen noch eine Schwarzwälder Großfirma , die Telephon und Telegraphenapparate herſtellt ,
ſowie die Zweigniederlaſſung einer Berliner Firma für elektriſche Zählmaſchinen .

9 . Die Teuerung in Baden .

Wie in den früheren Nummern werden nachſtehend wieder die Kleinhandelspreiſe für eine

größere Zahl von Gegenſtänden des täglichen Bedarfs in 30 Gemeinden ſowie die Teuerungs⸗

zahlen für 51 Gemeinden mitgeteilt . Ferner werden wiederum die Indexziffern für das Reich ,
für das Land Baden und für die Stadt Mannheim veröffentlicht .

1. Kleinhandelspreiſe .

Der Vergleich der Preiſe vom April ds . J3 . mit denen vom März d3 . J3 . ergibt , daf die

Verteuerung faſt aller Bedarfsartikel — ausgenommen das Brot — tveiter zugenommen hat .
So iſt der Preis für 1 Pfund Rindfleiſch in Lahr um 83,3 v. Ø. geftiegen , in Villingen um

57,1 v. . , in Emmendingen um 56,5 v. H, in Neuſtadt um 50,0 v. . , in Lörrach , Radolfzell ,
Eberbach und Waldshut um je 42,9 v. . , in Offenburg um 42 , v. . , in Baden um 40,0 v. . ,
in Donaueſchingen um 38,5 v. . , in Freiburg um 35,7 v. . , in Mannheim , Konſtanz , Bruchſal ,
Raſtatt , Singen , Ettlingen , Kehl, Hockenheim, Wiesloch und Achern um je 33,3 v. . , in Pforz —
heim um 32,9 v. H, in Durlach , Schwetzingen und Bretten um je 25,0 v. . , in Karlsruhe um

24,8 v. . , in Weinheim um 24,7 v. H. und in Heidelberg um 17,3 v. H. Bei den andern

Fleiſchſorten iſt der Grad der Preisſteigerung ein ähnlicher ; beim Schweinefleiſchpreis z. B.

beträgt die Erhöhung vom März bis April in Mannheim 25,0 v. . , in Karlsruhe 24,8 v. . ,
in Freiburg 18,8 v. . , in Pforzheim 30,9 v. . , in Heidelberg 24,3 v. . , in Konſtanz 23,5 v. . ,
in Baden 37,5 v. . , in Durlah 31,3 v. H. uſw . Auch Pferdefleiſch hat im Preis erheblich
angezogen ; ben höchſten Preis hat Mannheim mit nunmehr 24 Me für das Pfund aufzuweifen ,
dann folgen Karlsruhe , Pforzheim , Heidelberg und Durlach mit je 20 Ab, SHwegingen mit 18 M,
Freiburg und Lörrach mit je 16 AM, Offenburg mit 15 M, Ronftang mit 14 M und Raftatt mit
10 J für das Pfund ; die größte Steigerung iſt in Durlach feſtzuſtellen , wo von März bis April
Der Preig von 12 M auf 20 M, alfo um 66 , v. H. ſich erhöht hat .

Der Preis für ausländiſches Schweineſchmalz iſt gegenüber dem Vormonat in Mann⸗

heim um 12,2 v. Q. geftiegen, in Karlsruhe um 24,1 v. . , in Freiburg um 14,3 v. . , in Pforz⸗
heim um 20,0 v. Q, in Heidelberg um 9,1 v. Ø. und in Konftang fogar um 42,9 v. H.

í
Die Butter wurde in Weinheim um 48 , V. Ø. teurer , in Heidelberg um 42,9 b. . , in

Karlsrnhe und Lahr um je 36,4 v. . , in Pforzheim um 29,6 v. . , in Konſtanz um 28,6 v. . ,
in Mannheim um 18,8 v. . , in Freiburg um 11,1 v. H. uſw .

Die Bewegung der Milchpreiſe iſt gleichfalls außerordentlich ungleichartig . Während in
Baden und Weinheim der Preis gegenüber dem Vormonat ſich nicht geändert hat , iſt er in Raſtatt
um 3,3 v. H . geſtiegen , in Ettlingen um 5,3 v. H, in Mannheim um 9,4 v. H. in Konſtanz um

16,0 v. . , in Bruchſal und Hockenheim um je 16,7 v. . , in Durlach um 17,2 v. . , in Radolf —
zell um 19,0 v. H. in Emmendingen um 20,0 v. . , in Offenburg und Lahr um je 20 , v. . ,
in Karlsruhe um 21 , v. H. in Freiburg um 22,2 v. . , in Pforzheim um 26,u1 v. . , in Neuſtadt
um 27,3 v. . , in Heidelberg um 35,7 v. . , in Donaueſchingen um 37,5 v. . , in Lörrach um
40,0 v. H. und in Bretten fogar um 53,8 v. H.

Bei den Eiern hat die im März feſtgeſtellte ſinkende Tendenz der Preiſe nicht angehalten .
Im Gegenteil , die Preiſe haben wieder recht ſtark angezogen ; ſo beträgt — von März bis April —

die Verteuerung in Weinheim 42,0 v. H, in Wiesloch 35,1 v. . , in Eberbach 28,6 v. . , in

Heidelberg 25,6 .: H. in Ettlingen und Achern je 25,0 v. . , in Lahr 23,5 v. H. in Durlach
23,1 v. Ø, in Kehl 21,1 v. . , in Baden 19,0 v. . , in Offenburg und Lörrach je 18,4 v. . ,
in Karlsruhe 17,0 v. H. in Pforzheim 17,5 v. H, in Mannheim 15 , v. . , in Konſtanz , Emmen⸗

dingen und Bretten je 14,3 v. . , in Raſtatt 13,2 v. H. in Hockenheim 12,8 v. . , in Schwetzingen
11 , v. . , in Freiburg 10,5 v. H. uſw .

Die Erhöhung der Kartoffelpreiſe — gegenüber dem Vormonat — ſchwankt zwiſchen
7„ v. H. und 115 , v. H. Die größte Steigernng hat Raſtatt aufzuweiſen , dort koſtete im März
1 Pfund Kartoffeln 1,30 M, im April aber 2,80 M, alfo 115,4 v. H. mehr . In Konſtanz be⸗

läuft ſich die Verteuerung auf 108,à v. . , in Lörrach auf 63,0 v. . , in Villingen auf 60,0 v. . ,
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